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Es S doch mehr seIn? Gleichgeschlechtliche Liebe,

das Menschenbild un die Weıiıter-
als Fhe geben gabe des Lebens« legt Klara Butting

offen, al welche Weise Lesben und
Schwule VOT das Gericht des chrift-

Ute Sauerbrey (Hg.) Deweises VIa Bibe!l gezerrt werden.
Fın antik-jüdisches Ordnungsgefüge,Fın leisch sein. Materialien ZzUu

Kirche und Homosexualität,
das In der christlichen Urgemeinde
seInNe Bedeutung verloren hat,Wichern-Verlag, Berlin 2002, nicht-jüdischen Frauen un Man-

U Seiten, 9,90 MNern den freien Zutritt ZuUur Gemeinde
eröffnen, wird zZzur Ausgrenzung

VOoT' Lesben un Schwulen VOoT'T) [1E6U-Homosexuelle Christen nehmen 65
auf sich, dass ihnen der Wind vVon

In Kraft SESEIZL: DITS Heiligung
des Lebens besteht In der Erhaltungmehreren Seiten gleichzeitig INS (je- VOo'N Eindeutigkeiten und Ordnun-sicht hläst und lassen trotzdem nicht CT, Vermischung un Rollentauschlocker. Diskussionsbeiträge und Of- erscheinen diesem Gebot abträglich.fizielle Dokumente beider Konfes-

sionen wollen In diesem Bändchen
Mit dem Koordinatensystem rein/
unreın argumentiert auch Paulus.eınen Überblick über den theologi- FG gebe IM Geschlechterverhältnisschen un Dastoralen an des LIie

kurses geben Auf den zwelılten Teil,
eine klare Hierarchie mMıit transparen-
ten Rollenmustern VO'NN oben/unten,der aus Texten der Kirchen besteht, Herrschaft/Unterordnung und VOo'/Nso|] auf Grund seIner Verfügbarkeit Aktivität/Passivität. Gesellschaftlichedieser Stelle nicht eigens einge- Konventionen Interpretiert der ApOS-sSaNgen werden. te| als »natürlich«. Insofern Ist für ihn

Mit ihrem herausragenden — Homosexualität eiIne grundsätzliche
DBeltrag »Kann denn Liebe Sünde Verwirrung un Vermischung der
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Kategorien weiblich un männlich, Wahrheit Als lesbische Frau
eıne Grenzüberschreitung, eın Auf- Im Gemeindepfarramt«. Als Pfarrerin
begehren diese hierarchische il SIE In ihrem Amt mMıiıt ihrer gaN-
Ordnung Ze1] Person arbeiten, da die Gemeln-

Nun ware aber nach Butting eine demitglieder der Authentizität der
Lehrenden interessiert selen. Cileich-Hıblische Textprüfung VOT der y Mıtte

der Schrift«, Von Jesus Christus dU>S, ohl diskutiert SIE diese L ebenswei-
VOT dem Hintergrun VOonNn ffen-dringend geboten Im biblischen

GesamtzeugnIis SEeI Homosexualıtät heit und Diskriminierung nnerhalb
MNUurTrT eın Nebenthema, He der Ver- der Gemeinden, Giremien un Kır

kündigung Jesu spiele SIE überhaupt chenleitungen: weder Zwangsoffen-
keine Rolle Selbst das biblische heit noch Zwangsverschwiegenheit
Menschenbild vermittle keine ENg- will SIEe postulieren.
führung der Sexualität auf Fhe und Von kreativen und lebensprak-
Familie, sondern auf Gemeinschaft tischen Suchbewegungen berichtet
mit dem einen (jott un Jesus Chris- Marıon Meiler In ihrem Statement
{US » Vas wünsche ich mMır Von der Kır-

DITZ Verpflichtung Z Weitergabe che«. Offene ugen, Ohren und
Münder erhofft sSIE In der Auselmn-des Lebens hbestehe IM rortgang der

Geschichte durch Stellvertretung. andersetzung mMiıt ihrer gleichge-
schlechtlichen | ebensform In derchet, etzling un Stellvertreter des
Gemeindeermordeten Abel, <oll die Mensch-

heitsgeschichte fortschreiben, nicht Alexander Straßmeir sSEI7 sich
der Sieger Kaln -va stellt ihren In seinem Artikel » Wır mussen UuTI$
dritten Sohn In die Fulßßspuren des fragen lassen« mıit der Legitimation
Frmordeten: Fr ist die Hoffnung auf der historischen Homosexuellen-
den Sieg des | ebens über den Tod verfolgung und -diskriminierung
Biologische Reproduktion konstitu- durch Staat un Kirche auseinander.
lert auch nicht das Volk Israel, denn SeIiner Melnung nach können die
die Multter Israels Sara, Debora 0A3 biblischen Textstellen keine ALISSa-
sind unfruchtbar. VWo (ijottes Wei!Il- SC ZUrT Homosexualität treffen. BL:
SUNsen weitergegeben werden, g — her 1NNUS$S die Kirche eiıner
schieht die Weitergabe VOTNN Leben, theologischen Bewertung kommen.
das sieht auch Paulus nicht anders enm mussten Fhe un Familie
(vgll. Kor 4,14 f Nach Klara But- keineswegs VOTr Homosexuellen g —
ting geht S ott darum, Not he- schützt werden, denn diese nstıitu-
enden, Versöhnung schaffen und tion leide nicht eingetragenengemeinschaftliches en ermOg- Lebenspartnerschaften der anderen
lichen. Individuelle | ebensversuche homosexuellen | ebensentwürtfen.
un Lebensformen mussen sich In Vielmehr colle die Kirche sich DTO-lesem Rah [Nel] verantworten duktiv Zur Homosexualität außern,

Tomke Ande beleuchtet In ihrem Toleranz und Gleichbehandlung
autobiographischen Beltrag » DIie praktizieren un neben eıner Absage
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Diskriminierung auch eline deutli- |ehre entwickelte, beharre SIE he]
che Entschuldigung für ihren Deiltrag der Homosexualität auf die traditio-
ZUHT: moralischen Verwerfung VONn nelle Beurteilung. DiIie internationale

Dimension der katholischen KircheHomosexualität und ihr Schweigen
hinsichtlich der staatlichen Verftol- lasse keinen schnellen Prozess des
SUunNg Gleichgeschlechtlicher die Umlernens un Umdenkens WAar-
Adresse der L esben un Schwulen ten In der Jüngsten Vergangenheitrichten. verschärtften die pädophilen Skan-

DIie »Segnung gleichgeschlecht- dale das ohnehin mitgeprägte Vor-
lIicher Paare VOT dem Hintergrund un Missverständnis VOon Homose-
des Lebenspartnerschaftsgesetzes« Xualität. Veränderung, kommentiert
thematisiert Bertold Höcker. Aus MCcNeil, könne VOo'N/}n Zeugen der L Ie-
IC der -K[) wird durch das SE he ausgehen denn die J1e Ist,
benspartnerschaftsgesetz die recht- dort ist auch (ijott (1 Joh 4, 7 {T)
lich geregelte gleichgeschlechtliche Zum Abschluss Ist eın Interview
Lebenspartnerschaft als Verantwor- der Herausgeberin mıiıt der Bischöfin
tungsgemeinschaft gestärkt. In seIlIner Marla Jepsen dem Titel » Man-
theologischen Würdigung spielen gelnde Klarheit« abgedruckt. Eine
viele Regelungen, Gebote und Ver- Mehrheit In der EKD vertreie die
hbote beider Testamente für Chris- Position, dass gelebte Homosexyuali-
ten einfach keine Rolle mehr, TOTZ tat eıne un sel, besonders dann,
höchster biblischer Autorität. Sonst WEeNn SIEe IM Pfarrhaus vorkomme.
ware Deispielsweise KOr ‚2-1 Jepsen sieht In der ablehnenden Hal-
eine unverhüllte Aufforderung zur tung vieler die Jeweils eigenen SPCXU-
Frauendiskriminierung. Segnungs- ellen Schwierigkeiten, AÄngste oder
gottesdienste als Kasualgottesdienste Verklemmtheiten Im Kontext der
sind tfolglich die liturgische Konse- Homosexualitätsdebatte. DITZ Kirche
/ da jede Liebesbeziehung die mMmusste jedoch ihren seelsorglichenJ1e! CGiottes abbildet un zudem Auftrag In der Stärkung un Beglei-Gottes Geschenk Ist (1 Joh 4, 6) tung VOoT) Partnerschaften, gleich wel-

» EIne katholische Perspektive« cher geschlechtlichen Provenlenz,
bietet Brian McNeail: DITSZ L ehre wahrnehmen un erfüllen. In der

Umbruchsituationder Kirche erschwere eine positıve gegenwartigen
Sichtweise der Homosexualität. Die sollten Immer mehr Gemeinden mMıit
Berufung homosexueller Menschen ihren homosexuellen MitchristInnen
hestehe In der Keuschheit, Inter- und PastorInnen gute Erfahrungen
oretiert ä1s den Lebensumständen ammeln können. Allerdings Dleibt
der Jeweiligen Person angebrachter die Bischöfin Nordelbiens eher DCS-
Gebrauch der Geschlechtlichkeit. simistisch, da sSIEe die biblizistischen
LDDiese ird MNUur der INONOSaAMEN Fhe un konservativen Standpunkte auf
zugebilligt, alles andere SEeI schwere dem Vormarsch sieht
Sünde Während die katholische Kır-
che Im Laufe der Jahrhunderte ihre Martıin Müttinger


